
	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
   	
  
	
  

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  
	
  
	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  

Die Lesbenorganisation Schweiz, die Schweizer Schwulenorganisation Pink Cross, 
Transgender Network Switzerland, LGBT Youth Switzerland und der Dachverband 
Regenbogenfamilien sind tief geschockt von der Entscheidung des kroatischen 
Stimmvolks, in der Verfassung die Ehe als Lebensgemeinschaft eines Mannes und 
einer Frau zu definieren. Unter dem Vorwand, die Familie zu verteidigen, haben 
konservative kroatische Organisationen, und auch die rechtsnationalistische Partei 
HDZ, mit der Unterstützung der katholischen Kirche Kroatiens, eine laizistische und 
zivile Institution instrumentalisiert. 
 
Die Schweiz könnte in naher Zukunft über eine Initiative abstimmen, die in ihrem Text eine 
ähnliche Definition der Ehe aufweist. Die CVP schlägt nämlich vor, der Steuerungleichheit, 
unter der heutzutage in der Schweiz verheiratete Paare leiden, ein Ende zu setzen. Dabei 
würde in der Verfassung ein Satz aufgenommen, der die Ehe als auf Dauer angelegte und 
gesetzlich geregelte Lebensgemeinschaft von Mann und Frau definieren würde. 
 
Die Schweizer LGBT-Organisationen verstehen die Verbindung zwischen der Absicht, eine 
steuerliche Frage zu lösen, und der Notwendigkeit, die Ehe zu definieren, nicht. Das 
Stimmvolk wird zu zwei unabhängigen Themen, die in ein und demselben Text stehen, 
Stellung nehmen müssen. Wir denken, dass es sich dabei um einen Versuch handelt, jede 
Debatte über die Öffnung der Ehe in der Schweiz im Keim zu ersticken, beziehungsweise um 
eine nicht zugegebene Absicht, jeden Wandel in unserer Gesellschaft zu vermeiden – und 
das in einem Land, welches eigentlich mit Diskussionen und demokratischen Debatten 
vertraut ist. Ist es nötig, darauf hinzuweisen, dass das Schweizer Stimmvolk 2005 das 
Gesetz über die eingetragene Partnerschaft für gleichgeschlechtliche Paare gutgeheissen 
hat? Wieso soll jetzt plötzlich jede neue Debatte verhindert werden? 
 
Die Schweizer LGBT-Organisationen rufen noch einmal in Erinnerung, dass die Ehe eine 
zivile und laizistische Institution ist und missbilligen deshalb die Einmischung der Kirche in 
diese Debatte. Wir hoffen, dass die Schweizer Bevölkerung im Falle einer Abstimmung über 
die Definition der Ehe in der Schweiz nicht die gleiche Beeinflussung wie das kroatische Volk 
erdulden muss und einen Unterschied zwischen zivilen Staatsangelegenheiten und den 
religiösen Angelegenheiten der Kirche zu machen weiss. 

Kontakte : 

LOS : Barbara Lanthemann – secrétaire générale – 031 382 02 22 
Pink Cross : Alicia Parel – secrétaire générale – 031 372 33 00 
TGNS : Niels Rebetez – membre du comité – 079 577 02 83 
LGBT Youth Schweiz : Isabelle Favre – co-directrice – 076 679 35 11 
Dachverband Regenbogenfamilien : Maria von Känel – Geschäftsführerin – 079 611 06 71 


